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181. Halle, Mittwoch den 10. Auguſt 1853.
Hierzu eine Frilage.
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Dentſchland.

Berlin, d. 8. Aug. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Kaiſerlich Ruſſiſchen General à la suite, Fürſten Wladimir
Alexandrowitſch Menſchikoff, den Stern zum Rothen Adler
Orden zweiter Klaſſe zu verleihen.

Der Prinz Adalbert von Preußen, welcher geſtern Abend
von Stettin wieder hier eingetroffen war, iſt heute Mittag nach
Magdeburg von hier abgereiſt. Der Miniſter für Handel, Gewerbe
und öffentliche Arbeiten, v. d. Heydt, iſt aus der Provinz Preu
ßen hier wieder eingetroffen. t

Die Zukunft der „„Kreuz Zeitung iſt noch immer ſehr ungewiß.
Hr. Wagener ſcheint im Ernſte nicht Luſt zu haben, die Redaction
wieder zu übernehmen. Er bewirbt ſich um die Stelle eines Rechts
anwalts in Berlin. Andere laſſen ihn als Kandidaten für eine Raths
ſtelle im Miniſterium des königl. Hauſes auftreten. Man ſpricht
davon, daß Graf Pinto die Redaction übernehmen wolle. Für den
Augenblick ſcheint die Zukunft des ritterlichen Blattes noch keines

wegs geſichert. (B. F.)Königsberg, d. 6. Auguſt. Se. Majeſtät der 52 hat an
den Ober Präſidenten der Provinz Preußen Wirklichen Geheimen
Rath Eichmann, folgende Kabinets Ordre erlaſſen

„Jch habe bei Meiner Reiſe durch Preußen an allen Orten, welche Jch be
rührt, von den Bewohnern ſo vielfache und ſprechende Beweiſe wahrer Anhäng
lichkeit und Liebe erfahren daß Jch mit der freudigen Wahrnehmung ſcheide wie
es den ſchweren Verſuchungen der verfloſſenen Jahre nicht gelungen iſt, die Treue,
welche von jeher das Preußiſche Volk an ſein Königshaus kettete, zu untergraben.
Dies gilt beſonders von Meinem kurzen Aufenthalt zu Königsberg und Dan
zig, welcher es Mir überzeugend dargethan, daß dieſelben jetzt wie früher ihren
Beruf erkannt haben dem ganzen Lande als ein ſchönes Beiſpiel vorzuleuchten.
Es haben dieſe Tage Meinem landesväterlichen Herzen ſehr wohl gethan, und in
dem es Mir Bedurfniß iſt, Meinem Gefühle Worte zu leihen und Meine Befrie
digung und Meinen Dank gegen die Provinz auszuſprechen ermächtige Jch Sie,
dieſen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Königsberg, den 4. Auguſt
1853. Friedrich Wilhelm.

Das türkiſche Verhängniß und die Großmächte. Hiſtoriſch
politiſcher Beitrag von Franz Schuſelka. Leipzig. 20 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 183.)
Bei der Grabfrage hatte England nicht das geringſte Jntereſſe,

es betrachtete dieſelbe als das, was ſie iſt und bleiben wird, als eine
theologiſche Zänkerei einiger orthodoxer Geiſtlichen und Mönche, deren
Entſcheidung vor die Dorfpolizei von Nazareth oder Bethlehem, keines
wegs aber als Lebensfrage vor das Forum der europäiſchen Politik ge
hört. England überließ daher der Pforte, wie ſie ſich im Betreff dieſer
theologiſchen Pfaffengeſchichte mit Rußland abfinden wollte. Die dar
über aufgenommenen Verhandlungen führten ſehr bald zu dem Ergebniß,
daß der frühere Zuſtand wie es mit den ſogenannten heiligen Orten
gehalten worden, wieder hergeſtellt, mithin das Uebereinkommen, welches
die Pforte mit Frankreich als der wortführenden Macht des römiſchen
Katholicismus eingegangen war, aufgehoben wurde. Die kaiſerliche Re
gierung von Frankreich hatte ihren Gläubigen und der Kleriſei die
Grabfrage als eine ſo wichtige und den Triumph ihrer Rettungspolitik
in römiſchen Glaubensſachen als ſo glänzend dargeſtellt, daß ihr die
Wiederherſtellung des ſStatus quo ante ſehr widerwärtig ſein mußte.

Zwar ſchwiegen die Diplomaten vielleicht weil auch ſie in dieſer allge
meinen Poſſenhaftigkeit der Zeit. die jedem Thespiskärner Gelegenheit
bietet, durch die Welt zu kutſchiren, das Publikum zu beluſtigen und
dafür die Taſchen zu erleichtern, die Sache doch für zu geringfügig hielten.

Jndeß war das pariſer Kaiſerkabinet doch verſtimmt, es mochte erkennen,
daß es mit der angeprieſenen Dreikaiſeralliance gegen die Pforte und
gegen England doch nichts werde und daß es eigentlich nur dazu be

ähnliche Maßregeln

ſche Sieg in der Grabfrage beſtimmte Frankreich

Aus Baiern, d. 4. Aug. Noch im Jahre 1846 und 1847,
wo die Kniebeugungsfrage nicht allein die Proteſtanten berührte
und in der Kammer der Reichsräthe nicht minder als in der der Ab
geordneten vielfache Kämpfe hervorrief, beſchränkte man ſich darauf,
um den Sturm zu beſchwichtigen, den Affiliirten der Jeſuiten, den
Redemptoriſten, einen kleinen Bezirk von Altbaiern für ihre Wirk
ſamkeit anzuweiſen. Damals hörte man vom Miniſtertiſche die bün
digſten Verſicherungen, daß kein proteſtantiſcher Soldat zum katholi
ſchen Gottesdienſt bei Kirchenparaden mehr beordert werden ſollte (es
kam damals vor daß einige Proteſtanten dem Commando, das Knie
vor dem Sanctiſſimum zu beugen, nicht Folge leiſteten) und Jeſuiten
in Baiern nicht zugelaſſen würden, der Orden ſei in Baiern verbo
ten und könnte ſchon deshalb nicht zugelaſſen werden. 1853 iſt das
ganz anders, die Exiſtenz des Jeſuitenordens wird zwar als für Baiern
nicht beſtehend ignorirt, aber man läßt die Mitglieder deſſelben überall
zu, ſie ſind nicht Modeartikel geworden ſondern man behauptet ge
radezu ihr Wirken ſei ein Bedürfniß für die jetzige Zeit.

München, d. 6. Aug. Jn der heutigen Sitzung des königli
chen Kreis und Sradtgerichts kam die bekannte Anklage gegen den
Reichsrath Fürſten v. Wrede zur Verhandlung Der Fürſt wurde,
wie noch erinnerlich ſein wird, an 10. Jan. d. J. von dem genann
ten Gerichte des Vergehens der Körperverletzung mit einer Waffe (in
dem bekannten Duell mit Frhrn. v. Lerchenfeld) für ſchuldig erkannt
und in contumaciam zu ſechs Monaten Feſtungsarreſt verurtheilt.
Gegen dieſes Urtel erhob der Fürſt den Einſpruch, bediente ſich aber
in ſeinen desfallſigen zwei Eingaben an das Gericht einiger Ausdrücke
die zu einer neuen Klage, wegen des Vergehens der Amtsehrenbelei
digung, Veranlaſſung gaben. Das Gericht erkannte heute nach ge
ſchlöſſener Verhandlung gegen den Fürſten und iſt derſelbe nun zu
acht Monaten Feſtungsarreſt verurtheilt.

Stuttgart, d. 5. Aug. Wie der Schw. M.“ hört ſind
wie die in Baden von der erzbiſchöflichen Kurie

ſtimmt ſcheine, die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. Genug, ſchweigend und geräuſchlos wurde der franzöſiſche Geſandte Lavalette r
fen und durch de la Cour erſetzt. Aber dabel blieb es nicht der ruſſi

entſchiedener mit Eng
land zu gehen und dadurch deſſen Widerſtand gegen Rußland zu verſtär
ken. Das iſt der zufällige Ernſt, den die Vernunft der Geſchichte in
die für Europa ſo koſtſpielig gewordene nazareniſche Poſſe gelegt hat.

Die Grabfrage war zu Gunſten Rußlands zum Nachtheil Frank
reichs entſchieden es handelte ſich nun noch für Rußland darum auch
Oeſterreich empfinden zu laſſen daß es ſeinen diplomatiſchen Siegen
nicht allzugroßes Vertrauen ſchenke.
Im Jahr 1850 waren Rußland und Oeſterreich einig, die Türkei
unter ſich zu theilen die darüber abgefaßte Denkſchrift iſt bereits der
Oeffentlichkeit übergeben und die Abſichten des Reſtaurationsjahres ſind
vollſtändig enthüllt. War auch Oeſterreich nicht Konſtantinopel noch die
Donaumündung zugetheilt, ſo wies ihm doch die Denkſchrift eine an
ſehnliche Portion aus dem türkiſchen Erbe zu. Es war offenbar ein
von England angelegtes Strategem der Diplomatie, wodurch es gelang,
das herzliche Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich und Rußland zu ſtören

und erſteres in die Lage zu bringen ſich den Weſtmächten gegen Ruß
land anzuſchließen. Das Einſchreiten Oeſterreichs in Montenegro, der
dort erzielte Sieg des Wiener Kabinets war ein Riß in die öſterreichiſch
ruſſiſche Herzlichkeit die ruſſiſchen Ueberbletungen vollendeten den Riß
weil ihre Erfullung Oeſterreich gefährdet.

Die neueſten ruſſiſchen Forderungen gehen von dieſem Erb
ſchafts und Theilungsprojekt zurück und beanſpruchen die ganze euro
e Türkei für Rußland Und zwar im Namen der chriſtlichen

eligion. j



gegen die Mitglieder des badiſchen Ober Kirchenraths ergriffenen,
auch von der biſchöflichen Kurie gegen die geiſtlichen Mitglieder des
württembergiſchen katholiſchen Kirchenraths entweder bereits ergriffen
oder im Werke. Die „Bad. Landesz.“ widerſpricht dagegen der
Nachricht von der erfolgten Exkommunikation des badiſchen ka
tholiſchen Oberkirchenraths. Am 3. Aug. fand in Stuttgart die
erſte katholiſche Prozeſſion ſeit der Reformation ſtatt.

Schweiz.
Bern d. 5. Auguſt. Geſtern beſchäftigte ſich der Bundesrath

in einer langen Sitzung mit der teſſiniſchen Angelegenheit und be
ſchloß einſtimmig, in keine weitern Conceſſtonen gegen Oeſterreich ein

zutreten. WGroßbritannien und Jrland.
London, d. 5. Auguſt. Man kann den Engländern zurufen,

was Demoſthenes den Athenern: „Jhr ſeid wie der Bauer in der
Fechtſchule, der immer erſt parirt, wenn er den Hieb weg hat.“ Aber
die Athener halfen wenigſtens dem Philipp nicht, wie die Engländer
bisher ſo brav gethan haben. Während alle Welt nach der Donau
ſieht, hat Rußland dem däniſchen Volke die Schlinge gelegt, die Eng
land drehen half, und nun das Todesröcheln vernehmbar iſt, ſchreibt
das „Morning Chronicle einen gewichtigen Artikel, daß durchaus
etwas gegen Rußlands Manöver am Sund geſchehen müſſe. Der
Schluß dieſes Artikels lautet: „Wir geſtehen, daß wir zu den deut
ſchen Militärſtaaten wenig Vertrauen haben. Ihre Regierungen
haben mehr perſönliche Verbindungen und mehr politiſche Sympathieen
mit dem ruſſiſchen Kaiſer als mit den Bürgern ihrer eigenen Län
der.“ Dieſe gewiß irrthümliche Anſicht beruht wahrſcheinlich darauf,
daß die Anſichten gewiſſer deutſcher Blätter als ein Ausdruck der Re

gierungen betrachtet werden. (N. 3.)
Orientaliſche Angelegenheiten.

Die von dem Pariſer „Möoniteur“ aus Petersburg vom 3.
d. M. mitgetheilte Nachricht, daß der Kaiſer von Rußland den
von Wien aus überſendeten Vermittelungsvorſchlägen
ſeine Zuſtimmung mitgetheilt habe, wird auch durch eine
telegr. Depeſche aus Wien vom 7. d. beſtätigt, welche meldet:

„Die heutige „Oeſterreichiſche Correſpondenz meldet daß der
Kaiſer von Rußland den Wiener Ausgleichungs Vorſchlag vorbehalt
lich der unbedingten Annahme durch die Pforte, angenommen habe,

daß der Sultan alle Rechte, Privilegien
und Jmmunitäten welche die griechiſchen Chriſten in der Türkei von
Alters her genoſſen haben durch einen Vertrag mit Rußland für ewige
Zeiten verbürgen und das Kabinet von Petersburg als die Schutzmacht
dieſer griechiſchen Chriſten anerkennen ſolle. Hierin beſteht der zweite
Theil der Streitfrage und dieſe iſt es vorzugsweiſe welche Rußland
zum Vorwand genommen hat, das Völkerrecht zu verletzen und mit Hee
resmacht in die Donaufürſtenthümer einzubrechen. ßSehen wir uns die Rechte, Privilegien und Jmmunitäten der Grie
chen in der Türkei an, ſo beziehen ſie ſich keineswegs auf die Religion
ausſchließlich, ſondern auf andere viel wichtigere Sachen. Die griechi
ſche Geiſtlichkeit iſt bis jetzt mißbräuchlicher Weiſe mit großer weltlicher
Macht ausgerüſtet. Der Patriarch von Konſtantinopel iſt ſo zu ſagen
auch das weltliche Haupt der Griechen im türkiſchen Reiche. Er bildet
mit 12 Metropoliten die Synode, einen nicht blos geiſtlichen, ſondern
auch weltlichen oberſten Gerichtshof. Die griechiſchen Erzbiſchöfe und
Biſchöfe ſind geſetzlich, wie die türkiſchen Muftis Mitglieder der Ge
meinderäthe. Sie führen den Vorſitz über die Behörden welche die Ab

gaben von den Griechen eintreiben. Die türkiſchen Behörden ſind ver
pflichtet die Entſcheidungen der Patriarchen und Biſchöfe zu vollſtrecken,
und die Steuern, welche die griechiſche Geiſtlichkeit ihren Eingepfarrten
auferlegt, einzutreiben. Dieſe Kirchenſteuer ſchreibt die Geiſtlichkeit nach
Gefallen aus. Die Geiſtlichkeit ſchließt und trennt die Ehen ohne Ein
miſchung weltlicher Behörden ſetzt Teſtamente auf und darf ohne alle
Aufſicht Vermächtniſſe zu ihrem Gunſten ausfertigen. Der Patriarch
Und die Metropoliten erheben ein Zehntel des Werthes von jedem ſtrei
tigen Gegenſtande, über den ſie entſcheiden und verurtheilen zu Geld
ſtrafen, Gefängniß, Fußprügeln und ſogar zur Verbannung. Sie haben
das Recht der Exkommunikation und Simonie iſt landesüblich. Jeder
höhere Würdenkräger der Kirche nimmt von dem niedriger ſtehenden
Geiſtlichen, den er in ſein Amt einführt, dafür Bezahlung und die
niedrigſten ſind genöthigt, das Volk auszuſaugen, das überdies für den
Unterhalt von noch 3 Patriarchen in Jeruſalem, Antiochien und Ale
xandrien, von 32Erzbiſchöfen und 140 Biſchöfen reichlichſt beiſteuern muß.

So iſt in den äußerſten Umriſſen die griechiſche Kirche in der Tür
kei geſtaltet. Ueber ſie begehrt Rußland das Protektorat oder den Pa
tronat; das petersburger Kabinet verlangt nach ſeinen unzweifelhaften
Jntentionen die Verbindung und Vereinigung der chriſtlichen Rajah mit
der ruſſiſchen Kirche. Die aus dieſer Verſchmelzung beider Kirchen erwachſen
de neue Kirchengemeinſchaft würde aber eine ſehr tiefgreifende Umgeſtaltung
der Rajah mit ſich führen. Die griechtkſche Kirche in der Türkei iſt frei und
von der weltlichen Macht unabhängig. Sie iſt mit Befugniſſen ausge
ſtattet, die ihr gar nicht einmal zukommen und es haben ſich daraus
die gefährlichſten Mißbräuche hervorgebildet. Dieſe Auswüchſe wären
zu entfernen und die türkiſche Regierung hat den Willen dieſen Aus
artungen Grenzen zu ſetzen. Rußland will aber die Reform nicht zu
laſſen weil ihm damit eine Gelegenheit entzogen würde in die türki
ſchen Staatsverhältniſſe einzugreifen Rußland will die Rajah der Türkei
nicht anders als unter ſeinem Patronat organiſiren, wie die griechiſch
ruſſiſche Kirche organiſirt iſt. Die griechiſche Kirche in Rußland iſt aber

Rußland verlangt nämlich

d ſobald dies geſchehen einen Geſandten der Pforte empfangen
wolle.“Die „NationalZeitung“ fügt dieſen Depeſchen nachſtehende Notiz
ihres Wiener Correſpondenten hinzu: „„Oberſt Ruff iſt auserſehen
worden, den Wiener Ausgleichungsvorſchlag nach Konſtantinopel zu
überbringen. Die Antwort des Divans dürfte im günſtigſten Falle
erſt in der Mitte des Monats eintreffen. Nach Petersburg ging da
mit ein Kurier über Stettin. Sicherem Vernehmen nach beſteht der
Vorſchlag in einer von Reſchid Paſcha zu ſignirenden Note, welche
im Weſentlichen dem Jnhalte des Ultimatiſſimums vollſtändig konform
iſt ſo daß ein Hinderniß der Weigerung weit weniger
von Rußland, als von der Türkei her zu befürchten iſt.
Einige übrigens unbedeutende Modifikationen des Entwurfs, bean
tragt von Seiten Englands ſind von der Geſandtenkonferenz einhel
lig angenommen worden. Oberſt Ruff hat gleichfalls ein eigenhändi
ges Schreiben des Kaiſers von Oeſterreich an den Sultan und einen
Auftrag an Herrn von Bruck, ſich für die Annahme des Projektes
auf das Lebhafteſte zu verwenden.

Vermiſchtes.
wünſcht in ſeinem letzten geſchichtlichen Mo

Tippelskirch'ſchen) „Volksblatt für Stadt und
Land „einen friſchen fröhlichen Krieg, der Europa durchtobt, die
Bevölkerung ſichtet und das ſkrophulöſe Geſindel zertritt, das jetzt den
Raum zu eng macht um noch ein ordentliches Menſchenleben in der
Stickluft führen zu können. Jetzt fährt Leo fort „ſpielt
noch die „Canaille“ des materiellen Jntereſſes die große
Rolle von Aeſop's Fliege,

Heinrich Leo
natsberichte im (früher

gewaltiger Kerl ich bin! Seht, welch einen Staub ich mache!
Ein einziger ordentlicher gottgeſandter Kriegsregen würde die
prahleriſche „Beſtie“ mit wenigen Tropfen ſchon zum Schwei
gen und zum Verkriechen gebracht haben.

D Berlin. Hr. Gödſche ließ vor Jahr und Tag den Buch
druckereibeſitzer Hayn, damals Redacteur der „Zeit“, auf die Menſur
fordern, aus großem Verdruß darüber, daß die „Zeit“ in einem
Bericht über die öffentliche Gerichtsſitzung in dem Wagener Oswald
ſchen Verläumdungsprozeß ihn aus dem Gerichtsgebäude ſpurlos ver
ſchwinden ließ, um neuer Confrontation zu entgehen. Herr Hayn
dachte aber gar nicht daran ſich mit Herrn Gödſche zu ſchießen,

oder mit andern Worten ein Jnſtitut, das die Regie
und rein politiſchen Zwecken benutzt.

ſehr fromme Leute, wie anders wo
es fehlt dort auch nicht an Jndifferenten, noch weniger an jenen Heuch
lern, die allemal da in großer Zahl ſich einfinden, wo die Kirche ein
Deckmantel weltlicher Jntereſſen iſt. Die ſcheinbar oberſte und vorgeblich
ſelbſtſtändige Kirchen und Glaubensinſtanz in Rußland iſt der heilige
dirigirende Synod. Derſelbe iſt aber nicht ſelbſtſtändig er ſteht nicht
über, er ſteht nicht einmal neben dem Senat. Mitglieder des Synods,

vor den alle kirchlichen Angelegenheiten gehören, ſind die Metropoliten,
Archimandriten und andre Geiſtliche höherer Grade. Den Vorſitz führt
der älteſte Metropolit. Sein Sitz iſt oberhalb der Tafel, ihm zur rech
ten ſteht der leere Stuhl des Patriarchen ſeit Peter dem Großen hat
es keinen Patriarchen mehr gegeben. Rechts vom Stuhle des Patriar
chen ſitzen die übrigen Metropoliten, links vom Vorſitzenden die Archi
mandriten u. ſ. w. Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten iſt zu
gegen. Er führt keine Stimme, aber er unterbreitet die Sachen und
giebt die erforderliche Auskunft. Jn dem Sitzungsſaale ſteht ein Tiſch
für den Oberprokurator, gegenwärtig der GeneralAdjutant, Fürſt Pro
taſoff. Dieſer nimmt an der Berathung des heiligen Synods nicht un
mittelbar Theil er nimmt dabei die Stelle ein, wie Anfangs die römi
ſchen Volkstribunen im Senat er iſt der Tribun des Kaiſers und übt
ein Veto aus, noch ehe es zur Ausübung des kaiſerlichen Veto kommt.
Die gefaßten Beſchlüſſe werden dem Prokurator vorgelegt; findet er ſie
dem kaiſerlichen Willen und Geſetzen gemäß, ſo vollzieht er dieſelben
Dann erſt dürfen die Beſchlüſſe an den Senat zur weitern Prüfung ab
gehen iſt auch dieſe erfolgt, ſo kommt es endlich zur kaiſerlichen Sank

tion oder Ablehnung.Dagegen iſt in dem geiſtlichen Rathe des Patriarchen zu Konſtan
tinopel dem der ruſſiſche Synod ruſſiſch nachgebildet iſt natürlich der
Patrtiarch ſelbſt Vorſitzender, nur fehlt der Oberprokurator und der ruſ
ſiſche Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten. Es iſt aber die Abſicht
Und das Beſtreben der ruſſiſchen Regierung auch dort einen ruſſiſchen
Oberprokurator anzuſtellen, der nach geſchehener Berathung den gefaßten
Beſchlüſſen die Sanktion zu geben oder zu verweigern hätte. Ein ſol
cher ruſſiſcher Tribun hätte auch bei äußerlich beſchränkten Befugniſſen
bloß dadurch daß er bei der Synode des Patriarchen angeſtellt wäre,
ſchon den größten Einfluß. Das eigentliche Beſtreben geht indeſſen
dahin, den Patriarchen von Konſtantinopel und die unter ihm ſtehenden
geiſtlichen Würdenträger, die dem ruſſiſchen Regiment im Wege ſind,
ganz bei Seite zu ſchieben und die Organiſation der ruſſiſch griechiſchen
Kirche zum leitenden Mittelpunkt für die geſammte griechiſchorientaliſche
Kirche zu machen. Nicht bloß die Griechen, ſondern auch die Bulgaren,
Wallachen, Moldauer, Serbier, Armenier und die dem griechiſchen Kul
tus angehörigen Bosnier kämen unter das ruſſiſche Protektorat zu ſtehen
daſſelbe würde ſich ſehr bald unvermeidlich auch auf die griechiſchen
Chriſten der verſchiedenen Nationalitäten im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate
ausdehnen und, wenn einmal vegründet, auf alle in der Türkei lebenden

Chriſten, ſogar auf die Muhamedaner erſtrecken.
(Fortſetzung folgt.)

Staatsinſtitut,
rung des Landes zu ihren weltlichen
Es giebt in Rußland Religiöſität,

die ſich ans Wagenrad ſetzt und, wenn
dies im ſchnellen Laufe der Zeit herumwirbelt, ſchreit: Seht, was ein
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wies vielmehr ſeinem Kartellträger die Thür und ſuchte Schutz bei
dem Geſetze. Herr Gödſche wurde denn auch zu ſechs Wochen Fe
ſtungsarreſt verurtheilt. Nachdem ſein Begnadigungsgeſuch zurückge
wieſen iſt derſelbe vor einigen Tagen nach Colberg gereiſt, um. ſeine
Strafe zu büßen.

Aus der Provinz Poſen, d. 3. Aug. Durch ſo eben aus
Czarnikau eingetroffene amtliche Meldung erfährt man, daß ſich am
2. Auguſt in den Nachmittagsſtunden über Czarnikau, Brieſen und
Neumuühl ein heftiges Gewitter mit Sturm und Hagelſchlag entladen
hat und die Sommerſaaten auf den Feldern faſt gänzlich zerſtört ſind.
Der Hagel fiel in Stücken wie Taubeneier und häufte ſich an man
chen Stellen Fuß hoch auf. Der Schaden, welchen dieſer Hagelſchlag
und wolkenbruchartiger Regen durch die Verſandung der Gärten und
Wieſen angerichtet, iſt unabſehbar. Jn dem durch die Stadt ſtrö
menden Waſſer ſind drei Menſchen ertrunken und ſind bis jetzt erſt
zwei als Leichen aufgefunden.

Dresden, d. 6. Auguſt. Jn einer ſo eben von dem Mi-
niſterium des Jnnern erlaſſenen Verordnung wird beſtimmt „daß
den auf den Eiſenbahnen bewaffnet in hieſige Lande kommenden Per
ſonen auf der erſten hierländiſchen Station welche ſie berühren von
der betreffenden Polizeibehörde oder deren Aufſichtsorganen die bei ſich
führenden Gewehre abgenommen und, unter Vernehmung mit den be
treffenden Bahnbeamten, Veranſtaltung getroffen werde, daß die frag
lichen Reiſenden dieſe Gewehre bis zum Austritt aus hieſigen Landen
nur als Paſſagiergut in den Transportwagen mitnehmen dürfen.“

Frankfurt a. M. Die hieſige deutſch-katholiſche
Gemeinde hat ſich trotz verſchiedener Sterbefälle, des Wegziehens meh
rerer, des Rücktritts einiger Mitglieder zu den alten Kirchen im ver
gangenen Jahre um 58 vermehrt.

Zwickau, d. 5. Auguſt. Jm hieſigen StadtgerichtsArchiv
hat man einen Fund eigenthümlicher Art gethan. Es ſind nämlich
unter einer Schicht Staub 13 Bände in Folio von Hans Sachs
gefunden worden die derſelbe eigenhändig geſchrieben hat, was mit
Angabe des Datums und ſeines Alters vorn bemerkt iſt. Den letzten
Band hat er im 71. Lebensjahre vollendet. Das Ganze mag etwa
aus 18 Bänden beſtanden haben denn der gefundene 1. Band fängt
mit dem 4. Buche an im. Jahr 1531; und auch in der Mitte iſt eine
Lücke in der Reihenfolge vorhanden. Der Jnhalt beſteht in Gedich
ten, Myſterien, Schwänken, Komödien, Tragödien, „Stampaneyen“ c.

Kiel, d. 3. Auguſt. Die Auswanderung iſt in dieſem Jahre
in Holſtein ſtärker als in irgend einem andern deutſchen Gau und
am ſtärkſten in Holſtein fließt der Emigrationsſtrom wiederum aus
den geſegneten Dithmarſchen. Von da ziehen die Auswanderer in
förmlichen Caravanenzügen ab, chartern ſich ſelbſt Schiffe und führen
mächtige Kapitalien mit ſich übers Meer.

e

Sonnabend den 13. Auguſt Nachmittags

Heinrich Bornberg.
3

Nachrichten aus Lübeck zufolge ſind daſelbſt bis zum 3. d.
96 Erkrankungen mit Symptomen der Cholera und 27. Todesfälle
vorgekommen. Auch in e haben ſich vereinzelte Fälle gezeigt

Paris, d. 3. Auguſt. an beſchäftigt ſich gegenwärtig zu
Paris und überhaupt in der induſtriellen Welt mit einer Entdeckung,
die in der That dazu geeignet iſt, in der Jnduſtrie und im Handel
Frankreichs eine völlige Umwälzung herbeizuführen es iſt dies der
FlachsCoton. Dieſe Erfindung bezweckt, den Hanf, den Flachs
und das Werg derſelben in eine der Seide, der Wolle und der Baum
wolle ähnliche Subſtanz zu verwandeln. Es hat ſich ſofort eine Ge
ſellſchaft gebildet, um dieſe Entdeckung, die man dem Scharfſinn des
Hrn. Clauſen verdankt, auszubeuten. Dieſe Geſellſchaft hat ſich ſo
eben mit einem Kapitale von 2 Millionen, in 40,000 Aktien jede zu
50 Francs conſtituirt.

Aus der Provinz Sachſen
Naumburg, d. 6. Aug. Jn dem eben erſchienenen hieſigen

Kreisblatte macht der Landrath darauf aufmerkſam, daß vom 20. d.
M. ab für die im Uebungs-Rayon liegenden ländlichen Ortſchaften
und vom 7. k. M. ab für die hieſige Stadt wegen der Truppenan
häufungen zum Manöver eine ſo ſtarke Bequartierung eintreten wird,
daß auch die Miethsbewohner in Folge höherer Anordnungen Mann
ſchaften ins Quartier nehmen müſſen.

Exfurt, d. 3. Auguſt. Ueber das ſcheußliche Verbrechen,
welches an dem Sohne des Kaufmanns Krackrügge begangen wurde,
ſchreibt man der „National Zeitung Die Leiche iſt Stunde von
Schlotheim entfernt aufgefunden worden. Die an Ort und Stelle
vorgenommene Obduktion der Leiche erfolgte erſt nach Ankunft der
Eltern und es mußte leider die ſchreckliche Thatſache konſtatirt wer
den daß der Tod des armen Knaben durch 6 Meſſerſtiche in die
linke Bruſtſeite und einen Stich in die rechte Seite herbeigeführt war.
Die ſtarke Verweſung der Leiche hinderte, Alles genau zu notiren.
Auch die Stiefeln und die geſtickten Hoſenträger waren geraubt.
Heute Abends 7 Uhr fand das Leichenbegängniß unter der allge
meinſten Theilnahme der Bevölkerung ſtatt.

(Wie aus Langenſalza berichtet wird, iſt der Mörder ent
deckt und hat bereits Alles geſtanden. Er hat den Unglückli
chen zuerſt durch einen Schlag auf den Kopf betäubt, dann mit eini
gen Meſſerſtichen verwundet, die Kehle durchgeſchnitten, den Leib
aufgeriſſen, und den Leichnam dann vollſtändig ausgezogen. Rock und
Uhr hat er verkauft Stiefeln und Beinkleider ſchon ſelbſt getragen.
Er iſt ein junger Menſch von 23 Jahren aus Kutzleben, Namens

Die Baarſchaft des Ermordeten betrug kaum
Thaler.)

wäachungen.
mig und ſehr zweckmäßig eingerichtet. Zum

1 Uhr ſoll die diesjährige Obſtnutzung der Ge
meinde Dörſtewitz, an Aepfel und Pflaumen,
in der Schenke daſelbſt meiſtbietend verpachtet
werden, wobei die Hälfte Anzahlung der Pacht-
gelder ſogleich bedungen wird.

Dörſſtewitz, d. 8. Auguſt 1853.
t Schumann Ortsrichter.

Die unterzeichneten Gemeinden haben von
dem Spritzenbauer Herrn Kallmeier zu
Cönnern eine neue Feuerſpritze bezogen, wel
che ſich bei wiederholtem Verſuche als vortreff
lich bewährt hat. Sie fühlen ſich gedrungen,
dies hiermit öffentlich lobend anzuerkennen.

Die Gemeinden
Schochwitz, Krimpe, Wilz.

Da Herr Doctor Bergener hierſelbſt mich
wiederholt durch die an mir ſchmerzenlos
und ohne Anwendung von Arzneimitteln be
wirkte, ſchnelle Operation von unendlich gro
ßen, durchs Nichturinirenkönnen erzeugten Bla
ſenſchmerzen vollſtändig befreiet und ſo durch
Gottes gnädige Hülfe vom Tode errettet hat,
ſo fühle ich mich gedrungen, Jhm, dem allge
mein hochgeſchätzten Menſchenfreunde, hiermit
öffentlich mit dem Wunſche meinen innig
ſten Dank zu ſagen daß Gott Jhn unſerer
Stadt noch recht lange erhalten möge

Gerbſtädt, den 31. Juli 1853
Rudolph König.

Gutsverkauf.
Ein Gut in ſehr romantiſcher Gegend und

äußerſt gewerbreicher Stadt der Provinz Sach
ſen, hart am Ufer der ſchiffbaren Saale, iſt
aus freier Hand zu verkaufen. Die Wohn
und Wirthſchaftsgebäude ſind ganz neu ünd

Gute gehören außer einem ſehr großen Garten
und einer Wieſe mindeſtens 200 Morgen Land
von vorzüglicher Tragbarkeit. Der Zucker
rübenbau, zu dem ſich der Boden beſonders
eignet, iſt bei der Nähe mehrerer Zuckerfabri
ken mit großem Gewinn zu betreiben. Die
Separation iſt bereits ausgeführt und liegt die
Gutsländerei zum größten Theil um die Wirth
ſchaftsgebäude herum. Jm Garten kann an
einem durchfließenden, ſtets waſſerreichen Bache
mit Vortheil eine Mühle angelegt werden.
Nach Befinden wird die diesjährige Ernte mit
verkauft und kann die Uebergabe des Guts,
welches mit ſämmtlichem Jnventarium einen
Werth von 47,000 Thlr. hat, ohne Anſtand
erfolgen. Der größere Theil der Kaufgelder
kann ſtehen bleiben. Unterhändler werden ver
beten. Adreſſen unter A. G. A. befördert Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Für Behörden Geschäftsleute, Sowie
für jeden Privaten,

So eben erschien und ist in der unter-
zeichneten Buchhandlung 2u erhalten:
Karte der Königl. Preüss. Provinz

Sachsen, der Herzogthümer Anhalt,
der Herzogl. Sächs. Länder Weimar,
Altenburg und Gotha und der Fürsten-
thümer Schwarzburg und Reuss. Ent-
worfen und gezeichnet von Mandtke.
Preis nur 10 Sgr. Aufgezogen und in
elegantem Vutteral 22 Sgr.
Diese schön und sauber gearbeitete Karte ist

esen ihrer Vollständigkeit und Deutlichkeit allen
Bewohnern der genannten Landestheile bestens zu
empfehlen.

Pfeffer'sche Buch in Iale.
Aechtes Klettenwurzel- Oelgeſchmackvoll, beſonders für DOekonomie geräu

HausVerkauf.
Ein in Cöthen unfern der Eiſenbahn be

legenes, vor zwei Jahren neu erbautes Wohn
haus, mit 13 heizbaren Zimmern, Kammern
Küchen, Keller, mit Einfahrt, dem dazu ge
hörigen Hofraum, Stallung und einem ſchö
nen Garten, auf Verlangen 1 bis 2 Morgen
groß, weiſet zum Verkauf nach Aug. Star
ke, Commiſſionär in Cöthen, wohnhaft
Kläbziger Straße Nr. 667.

Verkauf eines Grundſtücks,
welches ſich ſeiner Größe wegen und ſeines an
der Saale gelegenen großen Gartens zu jedem
Geſchäftsbetriebe eignet. Nr. 2118.

F. E. Scharre Wwe.
Jn allen Buchhandlungen (in IIalle

in der eſfergchen Buchhandlung)
iſt zu haben

Ruggieri's Handbüchlein der

Luſtfeuerwerkerei.
Eine praktiſche Anweiſung zur Anfertigung al
ler Gegenſtände der Luſtfeuerwerkkunſt, als
Schwärmer, Raketen, Räder, Sonnen, Lan
zen, Windmühlenflügel, Leuchtkugeln, benga
liſcher Flammen c. ec., ſo wie vollſtändiger
Land Und Waſſerfeuerwerke. Für Alle, wel
che ſich mit dieſer Kunſt beſchäftigen, insbe
ſondere aber für Dilettanten. Zweite Auf
kage. Mit 29 Tafeln Abbildungen. 8. geh.

Preis: 15 Sgr.

Practiſches Raſirpulver, in Schachteln
à 3 welches einen reichlichen, lang
ſtehenden Schaum erzeugt, das Barthaar
ganz weich macht und das Raſtren um
Vieles erleichtert.

empfiehlt V. A. Mevring- Zu haben bei O. Iaring, Nr. 200.



Mit der ergebenen Anzeige, daß ich die Agentur der Magdeburger Feuerver-
ſicherungs Geſellſchaft übernommen und auch bereits als Agent dieſer Geſellſchaft
die Beſtätigung von der Königlichen Regierung erhalten habe, verbinde ich gleichzeitig die

CTivoli-Cheater in Halle.
Mittwoch den 10. Auguſt 1853:

Abonnements- Vorſtellung
Mittheilung daß die gedachte Geſellſchaft zu billigen feſten Prämien Verſicherungen ge F jgen efahr, ſrhe in Städten als auf de Lande, auf bewegliche und unbewes- Der Empfeblungsbrief,
liche Gegenſtände übernimmt. Verwirrung über Verwirrung,

Original Luſtſpiel in 5 Akten von C. Töpfer.
Nur Billets mit Umſtempelung werden an

der Kaſſe mit 1 Aufgeld angenommen
man bittet, dieſe Karten heute und nächſten
Freitag zu benutzen indem ſie ſpäterhin für
ungültig erklärt werden möchten.

Billets für die Herren Studirenden ſind zu
dem bekannten Preiſe an der Kaſſe zu haben.

Eintrittspreis 5 für Kinder die Hälfte.
Anfang 6 Uhr.

NB. Zur heutigen Vorſtellung werden keine
Zettel ausgetragen

Jn der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere
ſolide Anſtalt nach auch gewährt ſie bei Verſicherungen auf längere Dauer be

deutende Vortheile. Be em. eJch nehme Verſicherungs Anträge gern ev und ertheile über die näheren Bedin-
J.ungen ſtets bereitwillig Auskunft. Pötzſch in Landsbergr Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft.

Die erſten neuen Vollheringe
empfing und empfehle in Tonnen ſowie in Schocken zu joliden Preiſen.

eFunlſuns Krarmnmm
Gothaer Servelatwurſt ſowie Gothaer Schinken
e Knochen, à W 7 bei Abnahme von Mehreren billiger, empfiehlt in bekannter

üte Einige wohlerhaltene Flügel habenwir billig abzulaſſen.

a Steingräber S Comp.
Zwei tüchtige Glaſergeſellen finden dauern

de Arbeit beim Glaſermeiſter G. Kohlig,

Fuxrlüuns Huraimnin.

e er Berlin, den 8. Auguſt.
Zf. Brief ſ Geld gf. Brief Geld. Halle, Leipzigerſtraße Nr. 319.

Amtlich. e et 2 re e Kalkſe. voll eingezahlt 8. do. (Stamm-) Pr. 4 Thre e Sar.“ Marelſche e o Pierre Friſcher KalPr. Freiw. Anl. 4101 de Prierit 5 T o 9. Staat gar Donnerstag den 11. d. M. bei Trübe.St.eAnl. von 1850 o 102 do do n Serie 8 RuhrortCr.Sid.
de re Wert. Anh Dait- A. do. Prioritäts Aprikoſendo on tass 4 33 ſeu 135 134 Stargard? Poſen 7Stagtsſchuidſch. 8 83 93 o. Prioritäts 1 100 von Tharinger 113 re von ausgezeichneter Schönheit ſo wie auch

Prämienſcheine d. Berl. Hamburger 110 do. Prior. Obl. a 101 Roſenäpfel zum Einmachen im Krauſe-Seehandl. Aso 143 143. do. Prioritats a 103 1022, With.«S. (Coſel ſchen Garten

r erprark. do do. m. ſ102 Oderberg. hSchuldverſchr. u Brl.-Ptsd.Mgd. S do. Prioritäts 4Brl. Stadt Obl. W 102 101 do. Prior. Obl. 4 99 Ma ktb 2 tr a 904 z do. do. Lit. C. 45 l100 i trich r erich eSe z do. do. Tit. v. Adr. i a Ausland. Halle den L AuguſtPonmerſche do. 99. rin Steher Wiſenb. Stamm Weizen 2 3 9 i 2 27Poſenſche de i e a e ctien e Quit S e 7rnSchleſiſche de z D. Ebin Mindener z et ben ar ndo. Lit. B. v. Staat r e in rot Cöthen Bernburg Magdeburg den 8. Auguſt. (Nach Wispeln.)
garant. 3 vo do a o e weten ne erſteWeſtpreuß. do. 3 r r Kiel Altona 4 S ev 1 ſſeld.Elberf. Livorno Florenz 4 89 Roggen Hafer6 8 a do. Prioritäts 4 Pudwigsh Berb. 4 127 1261, Kartoffelſpiritus die 14,400 Tralles 41
oſenſche do. 1008,,100 endete o 1809, ſeerrrey 27 s Berlin, den 8. Auguſt.reußiſche do. 4 r u e Nordb. (Frdr. W. 4 57 Weizen loco 66--74 88pfd. bunt. poln. loco 70h. Weſtpy do. jo0 Magd.Wittenb. Zarskofe Selo b pa nr454 1 uns 3 uSachſiſche do. 100 Wieder mer D. Pro Stück f. Roggen 86pfd., hier ſteigend, 53 pr. 82pfd. bz.,

Schleſiſche do. 100 do Priorhats 1 100 t Auguſt 53 bz., Aug. Sept. 52 à 53 bz., Sept.Schuldverſchr. der D. ler 1 wo 3 Ausl. Priori Octbr. 52 à 52 à 52 à 52 bz., Oct. Nov.do Prioritäts 497, 100 99 Ausl. 2. bEichef. Zilg. 2C. Fa, Jdo. Pr. i. Serie 4 100 99 täts. Aetien. 50 51 bPr. Bk. Anth. Sch. 110 do. IV. Sorie 5 m t Amſterd.Rotterd. W en Gerſte 39-42Friedrichsd'or 13 13'/ Niederſchl gwgb. 66 i EracauOberſchl. 4 o S Hafer loco 28——32Andere Goldmün tag S 220 219 ordb. (Fror. W.) 5 102 Erbſen 56——60zen à 5 5 ruh. o t B. iſi WBelg. Oblis S. de D. er e 7 77 75 SB. 2 m a a r. 105 G., Aug. u. Aug. Septrinz Wilhelm Eſt 4 2 u e G. g./Sept.Eiſenb. Aetien. See Vohw. e es. u. Menſe 4. De So 6 hAachenDüſſeld. 3 93 wp. ver Sanne J F. T g V. B. Actien 4 Rov/ Dec. 11 bz. u. Sr. I 10 G.,
do. Priorit. 4 do. II. V. B. F Leinöl loco 11 Lieferunr g IIs T. Spiritus ohne Faß 31 à 315 bt 5 1 M a z. Aug. 30 àSchleſiſche Pfandbriefe 99 à 99 gem. BergiſchMärkiſche 80 à 81 gem. BerlinPotsdam Mag 3197 bz, 21 Br. o De a h

deburger 96 à 96 gem.
bahn (CoſelOderberg) 212 à 213 gem

BerlinStettiner 149 à 149 gem. StargardPoſen 947/, à 94
Ludwigshafen Bexbacher 127, 126 à 127 gem.

48 à 49 gem. Nordbahn (Friedr. Wilh. 57, 56 à 57 gem.

gem. Wilhelms
Mecklenburger 49,

Leipzig, den 8. Auguſt.

Courſe Ange Staatspapiere. Ange Geſuchtim 14 ß. boten. Geſucht. Actien excl. Zinſen boten. s v
Fredſor a jauf 100 Leipz. Stadt Dliganonen 1 Tör 7
ausl. Louisd'or à 5 nach ge Leipz. Stadt Obligationen 4 S 2ringerem Ausmünzfuße auf 100 11 Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500 93
Duc. à 5 auf 100 6 pon, 1090 u. 25 Ziſerl. do. do. auf 100 6 a 32 von 50o0 e 100Bresl. do. à 65 As auf 100 6 von 100 u. 25 l SPaſfir do. do. à 65 As an 100 6 à 42/, von 500 h 7Conv.Spec. u. Gld. auf 100 S von 100 u. 25 88dem 10 u. 20 Kr. auf 100 2 Sächſ. laufitzer Pfandbriefe à 397 561London kurze Sicht S Sachſ- do. do S en epr. 1 Pfd. St. 3 Monat Z Socht. do de S3 Monat 6. 20 Sie dalen a a o 109atspapiere. üringiſche Prior. Obl. 4 dasu tekeetefee. Fol. Preuß StenerCredit Kaſſen

Königl. Sachſiſche Staats Papiere v. à 39 im 14 v. 1000 v. 500 S
1830 à 1000 u. 500 à 39 o2 re ee kleiere c J St.Schuldſcheine à 3 Sv. 1847 à 40 S 100v. 1852 T e S o Kaiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl.

do o a a. s Sv. 1850 à 500 u. 200 à 4 103 à 59Kgl. Sächſ. Landrentenbriefe à Sim 14 F. von 1000 und 500 92 Actien der W.B. pr. St. J T Stteiner e e. Leipz. VankActien à 250 pr. 100) 185Act. d. eh. ſächſ. bair. E.C. bis Mich. Lpz.Dresd. Eiſenbahn Act. à 100
1855 à 49, ſpäter I 39 v. 100 pr. 100 216do. ſächſ ſchleſ. 49 pr. 100 102 LöbauZittau do. pr. 100 39

Leipz. Stadt Obligationen à 35 im BerlinAnhalt à 200 pr. 100 133
14 F. von 1000 und 500 96 Magdeb.Leipz. à 100 pr. 100 310 S
kleinere S Thüringiſche do. pr. 100] 112

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

bz. u. Br., 29 G., Sept. Oct. 26 à 27 bz.27 4 269. Br. 261, G. Da Nov. 252, 52
verk. u. Br., 25, G., Nov. Dec. 25 à 24, verk.

u. Br., 2 G.
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 8. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 9. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 8. Auguſt am alten Pegel 30 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 8 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſfirten:

Aufwärts, d. 6. Aug. G. Quandt, Güter, von
Hamburg n. Tetſchen. Den 8. Aug. H Tonne,
Steinkohlen, v. Hamburg n Buckau. Derſelbe
Sch wefel, v. Hamburg n. Schönebeck. G. Jahn,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. Röder,
2 Kähne, desgl. F. Scheibeis, Coaks, v. Hamburg
n Rothenburg. G. Behrendt, desgl. F. Triebe-
Güter, v. Hamburg n. Halle. C. Brämer, Meuer
ſteine, v. Derben n. Bombe Schäferſche Strecke.
Möbius, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts, d. 6. Aug. C. Reuter, Zucker, v.
Calbe a/S. n. Magdeburg. J. Gaube, Braunkoh
len, v. Außig n. Berlin. G Den 8. Aug. F. Tilger,
fr Obſt, v. Barby n. Berlin. C. Parwann, Syps
ſteine, v. Nienburg n. Spandau. E. Studir, Eyps
ſteine n. Alsleben n. Altdam. C. Ackermann, Thon,
v. Salzwünde n. Oranienburg. F. Pohle, desgl.
C. Spalteholz, Rapps, v. Tetſchen n. Wittenberge.
E. Reuter, Rapps, v. Alsleben n. Homburg G.
Täubel, 2 Kähne, Steinkolen, v Oresdenn Magdeburg.

Magdeburg, den 6. Auguſt 1853.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.



Beilage zu Nr. 184 der Hall. Zeitung (im Schtwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 10. Auguſt 1853.

ntncctn,t,ehene

Frankreich.
Paris d. 6. Auguſt. Der „Conſtitutionnel“ druckt folgende

ominöſe Stelle aus einer Botſchaft Napoleons an den Senat vom
29. Januar 1807 ohne allen Commentar ab „„Wer könnte die Dauer
der Kriege die Zahl der Feldzüge berechnen die man eines Tages
unternehmen müßte, um das Unglück wieder gut zu machen, das aus
dem Verluſt Konſtantinopels entſpringen würde, wenn die Liebe zu
feiger Nuhe und die Reize der großen Stadt die Oberhand über die
Rathſchläge weiſer Vorſorge gewännen Wir würden unſern Enkeln
eine lange Erbſchaft von Kriegen und Unglück hinterlaſſen wenn die
griechiſche Tiara von der Oſtſee bis zum Mittelmeer triumphirend da
ſtände, ſo würde man noch in unſern Tagen unſre Provinzen durch
Schwärme von Fanatikern und Barbaren angegriffen ſehen, und wenn
in dieſem allzu ſpäten Kampfe das civiliſirte Europa unterläge, ſo
würde unſre ſträfliche Gleichgültigkeit mit Recht die Klagen der Nach
welt erregen und ein Schandmal in der Geſchichte ſein.“

Was die dem Czaren gemachten Vorſchläge betrifft, ſo will ein
engliſches Blatt wiſſen, ſie beſtänden in der Erklärung der vier
Mächte, daß die Forderungen des ruſſiſchen Kabinets gegründet ſeien,
daß die Pforte dies anerkannt habe, und daß die vier Mächte die
Bürgſchaft für die gewiſſenhafte Ausführung der von dem Sultan
gemachten Anerbietungen übernehmen, daß ſie andererſeits für die
Räumung der DonauFürſtenthümer keine Friſt ſtellen, weil das feier
liche Wort des Kaiſers von Rußland ihnen genüge. Jſt dies wahr,
dann konnte Lord Ruſſell mit Recht erklären, die Vorſchläge ſeien
ſehr annehmbar. Werden ſie dennoch nicht angenommen dann wer
den ſo glaubt man hier, die Flotten die Dardanellen paſſiren
und hierauf die Diplomatie von friſchem unterhandeln. Die „Aſſem
blee nationale meldet nach Briefen auf St. Petersburg, der Czar
habe der Großfürſtin Olga bei ihrer Abreiſe nach England geſagt
„Reiſe unbeſorgt, meine Tochter, es wird keinen Krieg geben.“ Es
klingt faſt wie Jronie.s erzäht ſich ohne zu lachen, daß in aller Stille Vorbe
reitungen zur Krönung am 15. Auguſt getroffen werden. Ich beeile
mich jedoch hinzuzufügen, daß die „zuverläſſige Quelle“ dieſer geheim
nißvollen Nachricht eine Nähterin der Herzogin von Alba iſt. Wich
tiger iſt das im heutigen „Moniteur publicirte Rundſchreiben des
Hrn. von Perſigny an die Präfekten, welche darin aufgefordert wer
den, zu verhindern, daß die Localräthe Glückwunſchadreſſen an den
Kaiſer votiren. Wahrſcheinlich ſollte die Feier des 15. Auguſt den
Vorwand zu ſolchen Adreſſen bieten, und fürchtete die Regierung, daß
in denſelben Anſpielungen politiſcher Natur gemacht würden. Doch
habe ich noch nichts Poſitives über die Motive des Miniſters erfah
ren. Jch beſchränke mich daher für heute darauf, Sie auf ein Do
cument aufmerkſam zu machen welches lebhaft an die bekannten
Worte erinnert der Mohr hat ſeine Dienſte gethan der a kann

en.“ 3.seb Paris, d. 8. Aug. (Tel. Dep.) Der Dichter Jasmin, der
Sonnabend in St. Cloud zum Diner geladen war, hat vom Kaiſer
die Begnadigung des ehemaligen Quäſtors Baze ohne weitere Bedin
ungen erwirkt. Der König von Sachſen iſt in Turin eingetrof
en. Das „Pays“ und der „Conſtitutionnel“ verherrlichen den

Kaiſer wegen der in der orientaliſchen Angelegenheit erzielten Reſult ate

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 8. Auguſt 1853.

Unter Vorfitz des Herrn Rechts Anwalt Goedecke wurde verhandelt
Bei Beginn der zu 200 Thlr. veranſchlagten Reparaturbauten an denKabechanſern n Freienfelde hat fich ergeben, daß noch mehrere Schadhaftigkeiten

zu beſeitigen ſind, die vorher nicht zu ermitteln waren. Es iſt darüber Nachan
ſchlag gefertigt und beantragt der Magiſtrat, den Betrag deſſelben mit 74 Thlr.
17 Sgr. 3 Pf. zu bewilligen.

Die Verſammlung bewilligt das Mehrbedürfniß, vbittet aber den Magiſtrat,
doch einmal den 6jährigen Durchſchnitt der Baukoſten an den Kabelhäuſern einer
ſeits und den Miethserträgen derſelben anderſeits zuſammenſtellen zu laſſen, damit
überſehen werden kann, ob das fernere Behalten dieſer Häuſer im Intereſſe der
Stadt liege oder nicht, und event. weitere Beſchlüſſe gefaßt werden könnten.

2) Der Stadtbaumeiſter hat zur Erwägung anheimgeſtellt, ob nicht jetzt, wo
der zweite blaue Thurm umgedeckt wird, die Gelegenheit zu benutzen ſei, um
einen Blitzableiter anzubringen indem er anführt, daß ſich kaum annehmen laſſe,
daß die Marktkirche und deren Thürme durch den auf dem rothen Thurme befind
lichen Blitzableiter vollſtändig geſchützt ſeien. Die Koſten werden für ein 300 Fuß
langes Kupferdrahtſeil auf 200 Thlr. veranſchlagt. Der Magiſtrat. hält es für
räthlich, einen ſolchen Blißzableiter anzubringen und beantragt deshalb die frag
lichen 200 Thlr. zu dieſem Behufe zu bewilligen.

Die Verſammlung wir nicht gegen die Anbringung eines Blitzableiters ſein
da die Möglichkeit des Einſchlogens nicht in Abrede zu ſtellen iſt. Jedoch hält ſie
für durchaus billig, daß zu dieſer Anlage welche mehr noch im Intereſſe der
Kirche als der Thürme iſt, auch das Kirchen2erar einen Beitrag von mindeſtens
der Hälfte gebe und will in dieſem Fall die andere Hälfte der beantragten Sum
L e iben andernfalls erwartet fie zu weiterer Beſchlußnahme nochmalige

orlegung.
3) Die Königl. Regierung hat verfügt, daß nunmehr ſofort mit Einführung

der neuen Gemeindeordnung vorgegangen werden ſoll. Demnach müſſen zuvörderſt
die Wählerliſten aufgeſtellt werden und der Magiſtrat theilt deshalb mit nach
welchen Grundſätzen er dies zu bewirken gedenke. Er erſucht die Verſammlung,
ſich über die gemochten Vorſchläge auszuſprechen und bemerkt, daß die Bildung
der Wahlbezirke beſonderer Vereinbarung vorbehalten bleiben müſſe.

Die Verſammlung erklärt ſich mit den aufgeſtellten Grundſätzen vollkommen

einverſtanden. Mag4) Nach Penſionirung des Todtengräber Alicke hält es der Magiſtrat für
angemeſſen, die Einkünfte des Todtengräberamtes mit Rückſicht auf die durch die
Einrichtung des Friedhofs geringer gewordenen Arbeiten anders zu reguliren und
iſt der Anſicht, daß der Gehalt zwar auf 270 Thlr. zu belaſſen und die Amts

wohnung nicht anzurechnen, daß aber die dem Todtengräber bisher zugeſtandene
Gras nutzung auf dem alten Theile des Gottesackers wegfallen und der Ertrag,
er durchſchnittlich auf 82 Thlr. 3 Sgr. jährlich belaufen habe zur Kaſſe
fließen ſolle.

Die Verſammlung hält dafür daß die Verwaltung der Grasnutzung für die
Stadt weitläuftig und unvollſtändig ſein würde und glaubt alſo beſſer, daß dieſelbe
dem Todtengräber verbleibe und dagegen der Gehalt nur auf 200 Thlr. geſetzt
werde. Es ſoll aber dieſe Normirung nur auf die Amtsdauer des jetzt zu wählen
den Todtengräber geltend ſein da nach derſelben vielleicht ein anderweites Arran
gement zweckmäßig ſein möchte.

5) Der Stadtbaumeiſter hat dem Magiſtrat vorgeſchlagen die bereits geneh
migte Erneuerung der Treppe vor dem Rathhauſe nicht aus Löbejüner, ſondern
aus Tambacher Porphyrplatten bewirken zu laſſen weil auf dieſe Weiſe ſich die
Erneuerung viel zweckmäßiger ausführen laſſe. Die Koſten betragen wenig mehr,
deshalb beantragt der Magiſtrat unter Billigung der vom Stadtbaumeiſter ange
führten Gründe, ſtatt der bereits genehmigten 80 Thlr. 5 Sgr. 7 Pf. die Sum
me von 95 Thlr. zu bewilligen.

Die Verſammlung würde vorziehen, wenn ſtatt der Belegung mit Tambacher
PorphvrPlatten eine vollſtändige Erneuerung der Treppe von Porphyr vorgenom
men würde, die nach Angabe der Sachverſtändigen nicht über 130 Thlr koſten
ſoll. Iſt ſolche für dieſen Betrag thunlich dann bewilligt die Verſammlung die
ſelben zu ſofortiger Ausführung würde der Koſtenanſchlag höher ſteigen dann
muß fie Vorlage des Anſchlags erwarten

6) Die Wochenblatts Rechnung pro 1852 wird von dem Magiſtrate auf er
folgte Vorreviſion mit dem Antrage überfendet, dieſelbe zu prüfen und nach Rich
tigbefinden Decharge zu ertheilen

Die Reſultate dieſer Rechnung ſind folgende
A. Einnahme98 Thlr. 15 Sgr. Pf. Kapitalszinſen,

1590 4 Pränumerationsgelder und Erlös aus dem Hand
verkauf,

1308 19 Jnſertiongsgebühren
19 Jnsgemein3016 12 8 Dazu33 18 11 Beſtand, Reſte und Defecte aus dem Vorjahre,

3050 Thlr. 1 Sgr. 7 Pf. Summa.
B. Ausgabe:-

52 Thlr. Sgr. Pf. Kapitalszinſen,
394 15 Gehälter und Löhne,452 16 6 2 Druckpapier,507 11 3 Hruckkoſten,18 23 9 e Ccorrecturgebühren,
295 25 6 Stempelgebühren,
14 2 e Jnzsgemein,1225 10 Verhheilt an verſchämte Arme.

2960 13 6 Dazu2 7 e RFechnungsvergütungen.
2962 Thlr. 14 Sgr. 1 Pf. Summa,

Es iſt demnach Beſtand geblieben 87 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.
Die Verſammlung hatte nur unweſentliche, die Form einiger Quittungen be

treffende Erinnerungen zu machen, die dem Magiſtrat zur Berückfichtigung mitge
theilt wurden. Jm Uebrigen wurde Decharge ertheilt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Kunſt-Nachricht.
Wieder wie ſeit mehreren Jahren ſtets zu dieſer Zeit, beabſichtigt die

Halliſche Volksliedertafel jetzt unter der Leitung des hieſigen Organi
ſten Herrn Thieme in den nächſten Tagen ein Concert zu geben. Auf ihrem
Programm erſcheint diesmal u. A. das vieler Orten ſchon mit Beifall aufgenom
mene große Tongemälde von W. Tſchirch in Gera: „„Eine Nacht auf dem
Meere. Dieſe Preis Compoſition allein ſchon verſpricht dem Auditorium
einen genußreichen Abend zu bereiten wozu aber auch die übrigen Nummern des
Programms darunter beſonders der Hymnus von Neithardt: „Wo iſt, ſo
weit die Schöpfung reicht (mit Orcheſter) gewiß mit beitragen werden.

n

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Auguſt.

Hronau rin Die Hrru. Partif. Dr. v. Dettingen u. v. Sievers a. Lievland,
Milchradt a. Jſerlohn. Hr. Geh. Rath Knerk a. Berlin. Die Hrru. Kaufl.
Damköhler a. Braunſchweig Herbſt a. Gera, Steinbach a. Frankfurt Mau
rer a. Dresden, Strauß a Bamberg.

Stackt Aürioh: Die Hrry, Kauff. Roth a. Erefeld, Hertel a. Zwickau,
Schacht a. Merſeburg Roſenſtock u. Cohn a. Berlin Hoyer a. WMagdeburg,
Schöning a. Hamburg Jödicke a. Frankenhauſen. Hr. Amtm. Roth a. Donn
doif. Hr. Gutsbeſ. Canoy a. Kloſtermansfeld. Frau Amtm. Petſch a. Wer
dershauſen.

Woldaer Räng: Hr. Pfarrer Köhler u. Hr. Oekon. Köhler m. Sohn a.
Wuitz. Hr. Poſtſekr. Beyer a. Prenzlow. Die Hrru Kauſt. Span a. Ei
ſenberg Schnell a. Rügenwalde, Fuhrmann a. Elberfeld Zetzmann a. Ber
lin Hübner a. Neukirchen.

Buglischer Roſ: Hr. Gaſtwirth Kettner u. Hr. Kaufm. Rohland a. Bür
gel. Die Hrru. Kaufl. Bratfiſch a. Köthen, Waltber a. Stettin Die Hrrnu.
Oekon. Holz hauſen a. Lauchſtedt, Dümler a. Freiburg.

Voldner Löwe: Die Hrru. Kaufl. Cohn a. Berlin Ulrich a. Schweinfurt.
Hr. Kreisger. Rath v. Scheibner a. Rybnik. Hr. Univ. Mechan. Braungu
a. Jena.

Stadt Hamburg Hr. Rent. v. Branſcheiden a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſ.
Meyer a. Meinsberg. Die Hrrn. Studl Liebe Byfing u. Berger a. Schwe
rin Die Hrru. Kaufl. Thümler a. Breitenfeid, Roſenberg a. Magdeburg
Hr. Fabrik. Schneer a. Heidelberg. Hr. Baubefl. v. Riebau a. Berlin.

Goldne Kugel: Hr. Papierfabrik. Höpfner a. Köben. Hr. Lehrer Heiden
reich a. Eiſenach. Die Hrru. Kaufl. Feitbank a. Magdeburg, Kögel a. Wit
tenberg Thomas a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
S. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,78 Par. L. 334,89 Par. L. 334,95 Par. L. 334/87 Par. e.

Dunſtdruck 42 Par e. 464 Par. e. 65 Par. Par. L.
Relat. Feuchtigk 90 pCt. 70 pCt. 950 t. 53 pCt.
Luftwärme 10,4 G. Rm. 14,2 G. R. 11,0 6. m. 11,9 G. Rm.

Alle euftdrucbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.



Landwehrpferde Angelegenheit.
Jn dem am 6. d. Mts. behufs Ankaufs

und Miethens der zu den diesjährigen großen
Herbſt- Uebungen erforderlichen LandwehrCaval
lerie Pferde anberaumten Termine iſt die von
der Stadt Halle zu geſtellende Anzahl Pferde
nicht zur Hälfte zu beſchaffen geweſen und
muß deshalb wegen der fehlenden 23 Stück
Pferde zu der höhern Orts angeordneten Zwangs
Aushebung zur Miethe geſchritten werden.

Dieſe Letztere wird am 11. und 12. Auguſt
d. J. früh 6 Uhr auf hieſigem Roßplatze ſtatt
finden und ſind den betreffenden Pferde Be
ſitzern die Geſtellungs- Aufforderungen hierzu
beſonders zugegangen.

Jndem wir die Pferde-Beſitzer hiervon be
nachrichtigen bemerken wir, daß vor dieſen
Terminen noch Anmeldungen zum Verkauf
oder zum Vermiethen der Pferde zum tägli
chen Miethspreiſe von 1 F 10 bei dem
Stadtrath Adlung in den Bureauſtunden
auf dem Rathhauſe entgegen genommen werden.

Halle, den 9. Auguſt 1853
Der Magiſtrat.

An den Handelsſtand.
Das Geſetz über das Poſtweſen vom 5. Juni

1852 beſtimmt, daß nicht mehr wie bis dahin,
kleinere Stücke Güter, ſofern ſie von Einem
Abſender an Einen Empfänger unter Einem
Frachtbrief geſendet werden, vom Poſtzwange
frei ſein ſollen, ſondern daß alle unter 20
wiegende Packete mit der Poſt verſendet wer
den müſſen. Die vielfach deshalb ausgeſpro
chenen Befürchtungen und die uns zugegange
nen Wünſche wegen Abwendung dieſer Aende
rung, mußten die Handelskammer beſtimmen,
ihre Bedenken dagegen in geeigneter Weiſe
wiederholt auszuſprechen und dabei nament
lich darauf aufmerkſam zu machen wie das
Geſchäft mit hieſigen Fadennudeln in der ſeit
länger als 100 Jahren üblichen Verpackung
in Riſtchen von z Centner dadurch nach dem
Jn und Auslande ganz gehemmt werde, da
dieſes billige Nahrungsmittel eine Vertheuerung
weder durch eine verhältnißmäßig koſtſpielige
feſte Zuſammenpackung, noch durch das Poſt
porto tragen könnte. Zuletzt ſuchten wir min
deſtens die Zuſammennagelung mehrerer Kiſt-
chen mit Reifen als billigſtes Auskunftsmittel
zu erlangen.

Es iſt indeſſen auch hierauf vom Herrn
Miniſter für Handel Gewerbe und öffentliche
Arbeiten der nachfolgende abſchlägige Beſcheid
unterm 16. Juli erfolgt

Auf die Eingabe vom 29. v. M. eröffne ich der
Handelskammer für Halle und die Saalörter, daß es
auch dann nicht geſtattet werden kann Nudeln im Ge
wicht von Centner ausnahmsweiſe mit andern Ge
legenheiten als mit der Poſt zu verſenden, wenn meh
rere ſolche Kiſten durch umgelegte und aufgenagelte
Reifen mit einander verbunden werden. E nerſeits iſt
die Poſtverwaltung nicht ermächtigt, eine Ausnahme
der Art von der geſetzlich allgemein vorgeſchriebenen
Regel eintreten zu laſſen, zumal da nicht immer ohne
Weiteres würde erſehen werden können ob ſich in den
auf ſoſche Weiſe verbundenen Kiſten wirklich Nudeln
und nicht andere Gegenſtände befinden und ſomit ſehr
leicht Mißbräuche zur Verkürzung der Poſtverwaltung
herbeigefuhrt werden könnten, wenn dem geſtellten An
trage ſtattgegeben würde. Andererſeits iſt aber auch
nicht anzuerkennen, daß es weſentliche Mehrkoſten ver
urſacht, wenn mehrere Kiſten Nudeln zum Gewicht
von Centner, welche von einem Abſender herrühren,
und fur einen Empfänger beſtimmt ſind auf eine den
geſetzlichen Vorſchriften entſprechende Weiſe unter
einer gemeinſchaftlichen Umhüllung zu einem
Packet zuſammengepackt werden.

Wir bringen dieſen Endbeſcheid zur Nach
achtung zur öffentlichen Kenntniß.
Die Handelskammer für Halle und

die Saalörter.

Eine an der ſehr frequenten GothaLangen
ſalzaer Chauſſee gelegene Gaſtwirthſchaft iſt Fa
milienverhältniſſe halber für einen annehmba
ren Preis ſofort zu verkaufen und kann ſogleich
übernommen werden. Die Gebäulichkeiten ſind
ganz neu erbaut, iſt zugleich auch eine Mate
rialwaaren Handlung damit verbunden. Nä
here Auskunft ertheilt Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

Dekanntmachungen.
Tafel-Services, onplet, von echtem Porze lizen Preiſe 12 Gedecke 20 Thlr. h n n

die Porzellan- und Steingut- Handlung

von r ca S b.
lr. empfiehlt

65 Thlr., bei
Wafel-Serviges mit breitem Gold-Nand, 12 Gedeck

Ort dte So b.Lüälicen- Saft.
Französisches patentirtes

Schönheits- und Gesundhbeits-HNittel
der

Societé Uygienique zu Paris.
Gegen Mängel und Unvollkömmenheiten der Haut

und zur
Erhaltung und Verſchönerung derſelben.

Zartheit der Haut ganz beſonders gehoben.

P. S.

beſtens zu empfehlen.

Ganz beſonders kann ich obigen Lilien- Saft gegen Sommerſproſſen und von der
Sonne gebräunte und vergelbte Haut empfehlen und garantire ich,
brauch, welcher ſehr einfach iſt, in einem Zeitraum von etwa 14 Tagen alle beſagten Mängel
beſeitigt ſein müſſen (bei Herausgabe des gezahlten Kaufgeldes).

daß bei richtigem Ge

Auch wird die Friſche und

Obiger unſchätzbarer Lilien- Saft wird à Flac. zu 20 und 25 empfohlen von

Herm. Schöttler
in Halle a/S. große Ulrichsſtraße Nr. 4.

Gleichzeitig beehre ich mich, mein Magasin cle Paris, mit den ausgewähl
teſten Toilette Gegenſtänden, ſowie meine Haarſchneide- Salons hiermit

Shirting-Hemden,
bekannte Qualität, kamen wieder aus Arbeit und empfehle ſolche billigſt.

Händler.

Etablissements- Anzeige.

Mit dem heutigen Tage eröffne ich hierſelbLeipzigerſtraße Nr. 322 eine e i vierſerbit

Schweineſchlächterei.
Jndem ich dieſes neue Geſchäft dem Wohl

wollen eines geehrten Publikums beſtens em
pfehle, erlaube ich mir noch ganz beſonders auf
mein Lager der feinſten und wohlſchmeckenden
Fleiſch und Wurſtwaaren aufmerkſam zu ma
chen, und verſpreche bei ſtets reeller prompter
Bedienung die möglichſt billigen Preiſe.

Halle, am 9. Auguſt 1853.
Albert Schliachka,

FleiſcherMeiſter.

findet ſofort Stellung durch
Carl Paetzoldt.

Ein ganz kleiner leichter einſpänniger Ham
burger,/ paſſend für Mäkler oder andere Ge
ſchäftsleute, wird billig verkauft Strohhof
Nr. 2049.

Muskateller Birnen ſind fortwährend im
Einzelnen und in Scheffeln zu verkaufen auf
der Straße bei Diemitz bei dem Oebſter.

Zwei Fortepiano's von ſchönem Ton

parterre.

wegen Abreiſe des Beſitzers für 20 ſofort
verkauft werden Schulberg Nr. 100 bei Herrn
Sommer.

Ein Verwalter in geſetzten Jahren

und dauerhafter Stimmung, zu 28 und 38
ſtehen zum Verkauf großer Berlin Nr. 435

Ein dauerhaftes 6octav. Pianoforte ſoll

Für Juriſten!
So eben erhielten wir:

Termin Kalender für die Preu
ßiſchen Juſtizbeamten auf das
Jahr 1854. Nebſt verſchiedenen den
Sie hen St Tee Beilagen.rei Sgr. it Papier dſen Preis 27 r e es

NB. Der Kalender enthält dieſes Jahr ein
Verzeichniß der Juſtizbehörden
und Beamten.

rfeſfer'sche Buchh. in Halle.
Die heut empfangenen Gardeſer
itronen fallen beſonders ſchön em

pfehle davon bei Kiſten und Hunderten zu den
billigſten Preiſen.

Julius Riffert.
Aecht franzöſiſchen Wein Eſſig,
à Quart 4 ſowie wirklich reine indiſche
Melis und Raffinade Zuckern zum
Einmachen von Früchten empfehlen

W. Fürſtenberg S Sohn.
Zu dem Geſangfeſte und Concert desSchiborr' ſchen Weſang Vereins in

Halle, welchen derſelbe Mittwoch den 10.
Auguſt in meinem Garten feiert, kann ich zur
Deckung meiner Koſten für Decorirung und
Beleuchtung meines Gartens meinen geehrten
Gäſten den Zutritt in denſelben nur gegen
Einlaßkarten, à 5 geſtatten, welche bei
mir und Herrn Landmann jun. an der
Leipzigerſtraße Nr. 268 zu erhalten ſind.

H. W. Preis in Trotha.
Friſchen engl. Roman Cement em

pfehlen billigſt F. Henſel S Haenert.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Heute Mittwoch Concert auf der Raben
Jnſel, wozu ergebenſt einladet Kuhblank.
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